
im Verlauf dieser Tagung forderten,

Das wird uns auch helfen, die politische Schulung nicht nur in 
unseren Einheiten, sondern auch an Schulen und an der Militär
akademie "Friedrich Engels" interessanter und lebendiger zu ge
stalten. Offensichtlich sollten sich auch dort die Genossen, 
insbesondere die Genossen Gesellschaftswissenschaftler, bemü
hen, sich von den alten Manuskripten, die seit zwei Jahren vor
handen sind und nur durch aktuelle Dinge laufend ergänzt wer
den, zu trennen. Sie sollten vielmehr an Hand der neuen Ent
wicklung, der neuen Erkenntnisse den Kursanten in einer leben
digen Aussprache die Grundprobleme unseres Kampfes erklären 
und den Weg zur weiteren erfolgreichen Durchführung darlegen.
Im Verlaufe der Aussprache wurden hier viele Beispiele dafür 
geliefert, wie wir in allen entscheidenden Fragen der politi
schen und militärischen Ausbildung, der Durchführung der Be
fehle und Direktiven des Ministers für Nationale Verteidigung 
vorwärtskommen können. Die Darlegungen einiger Genossen haben 
gezeigt, wie die Genossen Kommandeure, die Parteileitungen 
und Parteiorganisationen nach dieser Parteiaktivtagung ihre 
Arbeit organisieren müssen, um zu neuen großen Erfolgen in der 
Gefechtsausbildung und in der Einsatzbereitschaft zu kommen. 
Dies scheint uns um so notwendiger zu sein, als offensichtlich 
eine Reihe Parteiorganisationen zurückgeblieben ist und das 
Neue in ihrer Arbeit nicht erkennt.

Es kommt jetzt in Auswertung unserer Beratung insbesondere für 
die Genossen Kommandeure und die Parteileitungen darauf an, die 
herangereiften Probleme rechtzeitig zu erkennen und durch kon
krete Maßnahmen die breite Anwendung der fortgeschrittensten 
Erfahrungen bei der Lösung der Aufgaben zu sichern. In der Aus
sprache - vielleicht habe ich das überhört - haben wenige Ge
nossen über die Entwicklung der Kulturarbeit in der Nationalen 
Volksarmee gesprochen. Wir müssen jedoch im Zusammenhang mit 
der Verbesserung des gesellschaftlichen Lebens auch noch stär
ker als bisher in der Nationalen Volksarmee die kulturelle Ar
beit fördern und entwickeln. Es ist kein Zufall, daß in der 
Aussprache so wenig Genossen auf dieses Gebiet eingegangen 
sind, obwohl es auch in der Nationalen Volksarmee viele positi-


